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Aufgespießt

Offen und nass
Cabriofahrer haben es nicht leicht.
Zwar hat der Sommer ihnen unzäh-
lige Stunden Fahrvergnügen (und
den einen oder anderen Sonnen-
brand) eingebracht, aber jetzt wird
es nicht nur langsam zapfig kühl,
sondern auch – und das soll im Sep-
tember ja durchaus vorkommen –
nass. Von oben. Will sagen: Es reg-
net ab und an. Ein Cabriofahrer in
den besten Jahren bat jüngst beim
Mittagessen einen Freund, auf seine
Wetter-App zu schauen, ob denn
mit Schauern zu rechnen sei. Der
Freund tat dies pflichtschuldigst
und bescherte dem Freiluftfahrer
die ersehnte gute Nachricht: „Re-
genwahrscheinlichkeit gleich null.“
Frohen Mutes setzte sich der Auto-
fahrer in sein Auto ohne Dach und
fuhr zum nächsten Termin. Es kam,
was kommen musste: Nach einer
guten Stunde blickte der Mann aus
dem Fenster und sah einen Regen-
schauer niedergehen, der sich gewa-
schen hatte. Panisch sprang er auf
und rannte unter den verdutzten
Blicken der Anwesenden nach drau-
ßen. Einziger Gedanke: „Das Dach
ist offen.“ Nun musste er sich aber,
um das Dach zu schließen, auf den
inzwischen völlig durchnässten
Fahrersitz setzen. Zur Nässe von
oben kam noch die Nässe von un-
ten. Die Reaktion der Meeting-Teil-
nehmer war entsprechend amüsiert.
Allerdings belegt diese Begebenheit
den Klimawandel: Starkregen-Ereig-
nisse können durchaus lokal be-
grenzt sein. ago

Polizeireport

Mitarbeiter verdreht
Kollegin den Arm

Selb – Nachdem die Mitarbeiterin ei-
ner Veranstaltung in Selb am Sams-
tagabend ihren Bedienstetenausweis
abgegeben hatte, wurde sie von ei-
nem Kollegen aus der Kantine ge-
worfen, da sie nach Ansicht des Ver-
anstalters dort nichts mehr zu su-
chen hatte. Der Mann, ein 45-jähri-
ger Plauener, verdrehte der Frau da-
bei derart den Arm, dass sie sich we-
gen einer Schulterverletzung im
Krankenhaus behandeln lassen
musste. Die PolizeiinspektionMarkt-
redwitz ermittelt.

Ohne Führerschein
in Verkehrskontrolle

Selb – Polizeibeamte haben am
Sonntag einen 28-jährigen Autofah-
rer aus Skalná in Selb kontrolliert.
Dabei konnte der Mann keine Fahr-
erlaubnis vorlegen. Wie sich zeigte,
hat der Mann keinen gültigen Füh-
rerschein; zudemwurde aktuell nach
ihm gefahndet.

Wunsiedler Mint-Haus fertig
Das KUWun-Immobilien
hat ein Mehrfamilienhaus
in der Ludwigstraße
komplett saniert. Nun
hat auch das Stadtarchiv
neue Räume.

VonMatthias Bäumler

Wunsiedel – In Wunsiedel ist vieles
ein wenig anders, gerne größer. Da-
her verwundert es nicht, dass Bürger-
meister Karl-Willi Beck von der Lage
des Hauses Ludwigstraße 79 begeis-
tert ist. In den vergangenen Mona-
ten hat das Kommunalunternehmen
Wun-Immobilien das Gebäude kom-
plett saniert und in denWohnungen
einen außergewöhnlichen Standard
geschaffen. „Das ist ein neues
Schmuckstück und fügt sich hervor-
ragend in das westliche Villenviertel
Wunsiedels ein“, sagte Beck bei ei-
nem Rundgang durch das Gebäude.

In der Tat besticht das Haus allein
schon wegen seiner Farbe. „New Co-
lor Mint“ heißt der Farbton, den der
Bürgermeister auswendig nennen
konnte. Zuvor hatten die anderen
Beteiligten gerätselt und die Farbe
wahlweise mit „blass-grün“, „hell-
grün“ und „leicht moosgrün“ be-
schrieben.

Damit die Handwerker freie Hand
hatten, hat das Kommunalunterneh-
men das Haus „entmietet“. Hört sich
schlimmer an, als es ist. Ist eineWoh-
nung leer gestanden, ist sie nicht

mehr vermietet worden. Die übrigen
Mieter sind in vergleichbare Woh-
nungen aus dem Portfolio der Wun-
Immobilien umgezogen.

Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen: Alle Räume haben alle notwen-
digen Multimedia- und Telekoman-
schlüsse. Außerdem sind die Bäder
komplett erneuert und aufwendig
ausgestattet worden. „Wir haben na-
türlich auch an die Wärmedäm-
mung gedacht“, sagt Uwe Heidel,
Vorstand des Kommunalunterneh-

mens. Schließlich soll künftig nie-
mand höhere Heizkosten zahlen
müssen. Mit einer Zentralheizung
gehören Ölöfen der Vergangenheit
an. Schließlich werten neue Fenster,
Fußböden, Elektrik und Sanitärlei-
tungen die Wohnungen auf, deren
Mieten im sogenannten Mittelpreis-
segment liegen. Bürgermeister Beck
hält die Wohnungen, die jeweils um
die 100 Quadratmeter groß sind,
ideal für junge Familien.Mittlerweile
gehören zu dem Haus auch ein Gar-

ten mit Grillplatz, Stellplätze für das
Auto und ein Fahrradschuppen. „Da-
zu kommt die ruhige aber dennoch
zentrale Lage.“
Das 97 Jahre alte Haus hat schon

einiges erlebt. Zunächst war das
Eichamt und später einige Jahre das
Ausgleichsamt in demGebäude, das
zudem eines der ältesten Mietshäu-
ser in der Stadt ist. Auch in Zukunft
nutzt eine Behördemehrere Räume:

nämlich das Stadtarchiv. Bisher la-
gerten Akten in einem Anbau. Nun
hat das KU Wun-Immobilien den
Boden der angrenzendenWohnung
verstärkt, damit auch hier wertvolle
Dokumente der Stadtgeschichte für
die Nachwelt erhalten werden kön-
nen.

Insgesamt hat die Generalsanie-
rung, für deren Ausführung das Bau-
unternehmen Roth zuständig war,
1,2 Millionen Euro gekostet. Eine
Wohnung ist bereits vermietet, für
die übrigen gibt es Interessenten.
Nur ein Detail ist bisher nicht stim-
mig: Das Dach auf den neuen Balko-
nen auf der Südseite fehlt. „Es ist
beim Brand im Lager der Firma Roth
zerstört worden“, teilt Uwe Heidel
mit. Sobald das neue Dach geliefert
ist, werden es die Monteure auf den
Balkon setzen.

Sie sind mit der Generalsanierung zufrieden (von links): Stadträtin Margit Wi-
denmayer, KU-Vorstand Uwe Heidel, Stadträtin Gertraud Sturm, Projektleiterin
Angela Schwarz, die Geschäftsleiterin der Firma Roth, Veronika Sirch, Bauleiter
Alexander Putzer und Bürgermeister Karl-Willi Beck. Foto:Matthias Bäumler

Das Schmuckstück fügt sich
hervorragend in das

westliche Villenviertel ein.
Bürgermeister Karl-Willi Beck

Der Ehrenbürger ist ständig auf Achse
Aktuelles Wunsiedler
Geschehen, evangelische
Kirche, Forschen in der
Stadtgeschichte: Altlandrat
Dr. Peter Seißer wird es
auch im 75. Lebensjahr
nicht langweilig.

VonRainerMaier

Wunsiedel – Groß feiern will Dr. Pe-
ter Seißer seinen 75. Geburtstag heu-
te nicht. „Es ist ja kein runder“, sagt
er. Kein Grund also, den bewährten
Tagesablauf erheblich zu verändern.
Seißerwirdwie jedenMorgen imBad
Alexandersbader Weiher eine große
Runde schwimmen. Täglich ein hal-
ber Kilometer im kalten Wasser, das
ist das Gesundheitsgeheimnis des
Altlandrats und Wunsiedler Ehren-
bürgers. SeitMitte Aprilmacht Seißer
das, bei jedemWetter und unfreund-
lichen Wassertemperaturen zum
Trotz. Bis Allerheiligen will er sein
Wassersport-Fitnessprogramm drau-
ßen durchziehen, dannwieder in die
Hallenbäder der Region wechseln,
vorzugsweise in die Weißenstädter
Therme.

AmWochenende hat er den Bade-
weiher gegen die Ostsee getauscht.
Für die Synode der evangelisch-lu-
therischen Kirche in Bayern ist er seit
Langem Kontaktmann zur Partner-
synode in Mecklenburg. Jetzt wurde
in Kühlungsborn das 70. Jubiläum
dieser Partnerschaft gefeiert. Natür-
lich war Seißer dabei. „Ich habe über
die Jahre viele persönliche Kontakte
aufgebaut“, sagt er. Und natürlich
hat er auch auf „Dienstreise“ nicht
aufs tägliche Schwimmen verzichtet.

Auf den Tisch vor sich hat Seißer
sein Notiz- und Terminbuch gelegt.
Man sieht dem Büchlein an, dass es
oft konsultiert wird. Kaum ein Tag ist
ohne Eintragung. Seißer ist nach wie
vor viel unterwegs, macht Stadtfüh-
rungen, hält his-
torische Vorträ-
ge, ist Mitglied
des Kirchenvor-
stands, sitzt in
fünf Stiftungsrä-
ten und gehört
vier Stammti-
schen an. Sein Vereinsengagement
hat er zurückgefahren. Als Landrat
war er gleichzeitig Vorsitzender von
zwölf Vereinen. Diese Ämter hat er
nach und nach abgegeben. Hinzuge-
kommen ist nur ein neues: der Posten
des stellvertretenden Vorsitzenden
des historischen Vereins für Ober-
franken. Es lag ihm am Herzen, den
Vereinschef, Ex-Regierungspräsident
Wilhelm Wenning, zu unterstützen.

Seit 2014 hat Dr. Peter Seißer kein
Amt mehr in der EKD (Evangelische
Kirche inDeutschland). Bei der baye-
rischen Landessynode wird er nächs-
tes Jahr nicht mehr kandidieren.
„Nach 18 Jahren reicht‘s“, sagt er.

Aber dem Wunsiedler Kirchenvor-
stand will er treu bleiben. „Der De-
kan hat mich überredet: Ich kandi-
diere noch mal.“ 42 Jahre lang sitzt
Seißer schon in diesem Gremium.
„Zwölf Jahre langwar ich das jüngste
Kirchenvorstandsmitglied. Seit sechs
Jahren bin ich das älteste.“

Es ist dieses Pflichtbewusstsein,
das viele an Sei-
ßer schätzen.
Der Altlandrat
tritt stets mit Stil
auf, ist ein ge-
fragter Ge-
sprächspartner
mit einem fun-

dierten Wissen über seine Heimat-
stadt und den Landkreis – und das
über Jahrhunderte zurück. Seißer
kann Daten und historische Fakten
abrufen, ohne groß nachdenken zu
müssen. Die passenden Anekdoten
dazu kennt er auch.

KeinWunder, dass er für die Künst-
lerische Leiterin der Luisenburg-Fest-
spiele, Birgit Simmler, ein wichtiger
Ansprechpartner war bei ihrer Suche

nach einem historischen Stoff aus
der Region, aus dem sie ein Musical
für die Felsenbühne machen kann.
Einer von Seißers Tipps, der Zucker-
schmuggel eines Wunsiedlers An-
fang des 19. Jahrhunderts, wird jetzt
Luisenburg-Stoff.

Zu den Festspielen hat Seißer eine
besondere Beziehung. Beim Wieder-
beginn nach dem Krieg war er als
Achtjähriger bereits als Zuschauer
dabei. Später, als Wunsiedler Stadt-
rat, durfte er über den Spielplan mit-
entscheiden. Er hat es sich nicht
leicht gemacht und alle in Frage
kommenden Textbücher gelesen.

Als Landrat hat er die Museums-
Landschaft im Fichtelgebirge geför-
dert. „Das war meine Leidenschaft“,
sagt er heute. Dass das Porzellanikon
inzwischen ein staatliches Museum
ist, nennt Seißer einen „großen
Wurf“.

Auch in der örtlichen Geschichts-
forschung, Seißers wichtigstem Ste-
ckenpferd, gibt es immer wieder
Neues, wie er sagt. Derzeit schreibt er
am Stadtgeschichte-Band von 1933
bis 1956. Er forscht nach politischen
Ereignissen, sucht die Ergebnisse von
Wahlen heraus, beleuchtet wirt-
schaftliche Entwicklung und Bautä-
tigkeit im genannten Zeitraum, ver-
gisst auch den kulturellen Bereich,

die Vereine, Schulen und Kirchen
nicht. Den Zeitungen und ihren Ma-
chern zollt er dabei höchsten Res-
pekt, denn hier finde er oft Dinge,
die er aus offiziellen Akten nicht hät-
te herauslesen können. „Mir wird si-
cher nie der Stoff ausgehen“, sagt der
Lokalhistoriker, der sich für die
nächste Zukunft einen Kirchenfüh-
rer für Wunsiedels Gotteshäuser vor-
genommen hat.
Als eine seiner wichtigsten Leis-

tungen sieht Seißer den seit 2005
geltenden vierten Absatz zum Para-
grafen 130 Strafgesetzbuch („Volks-
verhetzung“), der die Verherrli-
chung der nationalsozialistischen
Gewalt- und Willkürherrschaft ver-
bietet, wenn sie den öffentlichen
Frieden in einer dieWürde der Opfer
verletzenden Weise stört. Die von
ihmmit juristischer Raffinesse maß-
geblich initiierte Gesetzesänderung
bedeutete das Ende der alljährlichen
Nazi-Aufmärsche zum Gedenken an
den Hitler-Stellvertreter und verur-
teilten Kriegsverbrecher Rudolf Heß,
der auf demWunsiedler Friedhof be-
erdigt war.

Ein Gesetz übrigens, dass man
nach Seißers Meinung vor ein paar
Tagen auch bei den rechtenDemons-
trationen in Spandau hätte anwen-
den können. Doch „da fehlt viel-

leicht die Erfahrung“, sagt der Jurist,
der mit seiner Frau Ursula eine
28-jährige Tochter und einen 29 Jah-
re alten Sohn hat. Auch sie sind, ge-
treu der Seißer’schen Familientraditi-
on, Juristen geworden.
WenigeWochen vor der Landtags-

wahl vielleicht noch einWort zu sei-
ner Partei, der SPD? Der hoch deko-
rierte Sozialdemokrat lehnt sich zu-
rück und seufzt. „Da muss ich’s mit
Friedrich Schiller halten“, sagt er.
Und zitiert des Dichters Wort: „Er-
tragen muss man, was der Himmel
sendet.“

„Mirwird sicher nieder Stoff ausgehen“, sagtAltlandratDr. Peter Seißer über seinegroßeLeidenschaft, dieWunsiedler Stadtgeschichte.HeutewirdderLokal-
historiker und allseits geschätzteKommunalpolitiker außer Dienst 75 Jahre alt. Foto: RainerMaier

Groß feiern werde ich
meinen 75. Geburtstag nicht.

Es ist ja kein runder.
Dr. Peter Seißer,

Altlandrat und Ehrenbürger

Stationen

1962 bis 1967: Studium der
Rechts- und Politischen Wissen-
schaften in Erlangen, Berlin und
München
1969: Seißer promoviert zum
Dr. jur.
1971 bis 1990: Jurist bei der
Regierung von Oberfranken und
beim Landratsamt Bayreuth, zuletzt
als Sachgebietsleiter der Bezirksre-
gierung
1972: Stadtrat in Wunsiedel
1978: Kreisrat
1984: stellvertretender Landrat
1990 bis 2008: Landrat des Land-
kreises Wunsiedel

InKürze

Nach Chemnitz: „Report“
berichtet überWunsiedel

Wunsiedel – Ein Kamerteam des TV-
Magazins „Report München“ berich-
tet heute Abend im Zusammenhang
mit den Vorkommnissen in Chem-
nitz überWunsiedel. Das Thema lau-
tet „Wie geht die Stadt beziehungs-
weise die Bürgerinitiative ,Wunsiedel
ist bunt’mit dem rechten Aufmarsch
um?“Die Sendung imErsten beginnt
heute um 21.45 Uhr.

Diebe verstecken
Ford in einer

Garage
Selb – Nachdem sie am Donnerstag-
abend in Selb einen Ford Focus ent-
wendet hatten, stellten die Diebe,
wie das Polizeipräsidium Bayreuth
mitteilt, das Fahrzeug in einer Gara-
ge im Stadtgebiet ab. Die Kriminal-
polizei Hof bittet dazu nun um Zeu-
genhinweise.
Die Unbekannten hatten den

über 17 Jahre alten grauen Ford Fo-
cus mit Wunsiedler Kennzeichen
am Donnerstagabend in der Länge-
nauer Straße aus dem Hof eines
Wohnanwesens entwendet. Am
Freitagvormittag wurde der Wagen
in einer Garage im Sommermühl-
weg verlassen aufgefunden. Die Die-
be hatten das Fahrzeug im Zeitwert
von geschätzten 1300 Euro dort ver-
steckt.

Kriminalbeamte aus Hof haben
nun die Ermittlungen übernommen
und bitten eventuelle Zeugen um
Mithilfe bei der Beantwortung fol-
gender Fragen:

Wem ist der graue Ford Focus mit
Wunsiedler Kennzeichen in der
Nacht zum Freitag aufgefallen?

Wer hat im Zusammenhang mit
demDiebstahl amDonnerstagabend
gegen 21.45 Uhr in der Längenauer
Straße und am Auffindeort im Som-
mermühlweg in Selb Wahrnehmun-
gen gemacht?

Zeugenhinweise nimmt die Krimi-
nalpolizei Hof unter der Telefon-
nummer 09281/7040 entgegen.
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